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^ Florenz , Freitag 30 . Sept . Eine Proklamation
der provisorischen Regierung verkündet , daß die Regierung
fortan die Gewalt im Name » des erwählten Königs
VictvrEmanuel ausübe . Die Münzen sollen sein Bild -
niß tragen . Die sardinische Fahne wurde auf dem alten
Schloß aufgepflanzt . Freuden -Kanouenschüsse .

t England und Italien .
Es gab eine Zeit — und sie liegt noch nicht lange hinter

uns — wo man einen Krieg in Europa geradezu zu den un¬
möglichen Dingen rechnete . Man hielt den Jauustempel
ein - für allemal geschlossen, und meinte , die das Zeitalter
beherrschende Zivilisation mit ihren unzähligen tief in ein¬
ander verschlungenen Interessen dulde seine Wiedereröffnung
nicht . Wolle sich irgend ein Gewaltiger ihrem Gebot nicht
fügen , so werde die ganze europäische Welt sich erheben , um
ihn in die gebührenden Schranken zurückzuweiseu ; nähme ir¬
gend eine der fünf Großmächte die Miene an , zum Schwert
zu greifen , so würden die vier andern wie ein Mann zusam¬
menstehen , um sie zu nöthigen , es stecken zu lassen , sei es mit
Güte , sei es mit Gewalt .

Als die orientalische Wirrniß begann , konnte es einen Au¬
genblick scheinen , daß diese Voraussetzung wirklich eintreffe .
Indessen wurde bald klar , daß die Uebereinstimmung der vier
Großmächte gegen die ungefügige fünfte nur so lange vorhielt ,als mit friedlich en Mitteln auszukommen war . Als es näm¬
lich nothwendig wurde , selbst zum Schwert zu greifen , zeigte sich
zunächst nur eine dazu bereit : Frankreich ; die andere , Eng¬
land , wurde mehr fortgerissen , als daß sie selbst fortriß ; die
dritte , Oesterreich , begnügte sich mit einer moralischen , wenn
gleich nicht unwirksamen Kooperation , und die vierte , Preu¬
ßen , blieb neutral , oder — wenn man lieber will — wand sich
mit einer „ Politik der freie » Hand " hindurch . Auch die West¬
mächte hatten , wie sich im Verlauf des Krieges und mehr noch
bei und nach dessen Beendigung herausstellte , weniger der
Idee des europäischen Gleichgewichts zu lieb , als wegen ver¬
schiedener Spezialinteressen zum Schwert gegriffen .

Indessen — sie hatten doch dazu gegriffen , und wenn es
nicht allzu rasch geschah und wenn die Andern nur halbwegs
oder gar nicht folgten , so durfte doch auch nicht vergessen wer¬
den , daß das Kriegsobjckt im fernsten Osten und zum Theil
selbst in Asien lag , und daß das osmanische Reich sich nicht in
dem europäischen Staatenverband , wie ihn die Verträge von
1815 regulirt hatten , befand . Anders mußte die Sache sein ,
wenn einmal dieser selbst direkt in Frage gestellt werden sollte .
Hier , wo das Interesse Aller viel unmittelbarer ins Spiel
kam , als im Orient , und wo es sich zugleich um eine Ordnung
der Dinge handelte , zu deren Aufrechthaltung die großen
Mächte durch das geschriebene Völkerrecht verpflichtet waren ,
wurde dem Gleichgewichtssystem offenbar eine unzweifelhafte
und ernstliche Probe vorgelegt . Auch sie blieb nicht aus ; der
ominöse Neujahrsgruß kündigte ihr Herannahen an . Mit
angehaltenem Athem lauschte die Welt , wie die Krisis sich
entwickeln würde .

Daß di » Neigungen der drei nicht direkt betheiligten Mächte
nicht dieselben seien , konnte man bald erkennen ; sie nahmen
jedoch eine Haltung an , welche leidlich befriedigen konnte und
die Aussicht auf eine spätere Verständigung nicht verschloß .
Namentlich schienen sie — und darauf kam es vornehmlich

an — gleichmäßig au dem Grundsatz festhalten zu wollen , daß
Veränderungen in dem Territorialbestand , wie er durch die
Verträge von 1815 festgestellt worden , nicht geduldet werden
dürften . Gewisse feierliche Versicherungen , namentlich vonSeiten Englands und Preußens , schienen dafür auf ' s be¬
stimmteste zu sprechen , und was Rußland betrifft , so war man
kaum im Zweifel , daß es , als es seinen Kongreßvorschlag
machte , ebenfalls von der gleichen Voraussetzung ausging .

Je mehr jedoch die Verwicklung fortschritt , desto mehr kehrte
sich die anfänglich erst im Keim vorhandene Verschiedenheit der
Auffassung der drei Mächte heraus . Rußland , welches seinem
südwestlichen Nachbarn sein Benehmen während des orientali¬
schen Kriegs nicht vergessen konnte und in ihm überhaupt den
gefährlichsten Gegner seiner auf die Türkei gerichteten Zukunfts¬
pläne erblickt , ließ sich ganz ungescheut von einer Antipathieleiten , welche um so größere Befriedigung empfand , je größerdie Fährlichkeit wurde , in welche Oesterreich gerieth . Ohne
selbst direkt einzugreifcn , wirkte eS ihm doch nach Kräften ent¬
gegen , und übernahm selbst, so viel man weiß , die vertrags¬
mäßige Verpflichtung , Hilfsleistungen , die ihm etwa von Sei¬
ten Deutschlands zu Theil werden möchten , zu verhindern .
Was Preußen betrifft , so griff es abermals zu der ihm
geläufigen „ Politik der freien Hand "

, diesmal mit Ver -
mittlungstendenzen und der Neigung , die Gelegenheit zu
benützen , um seiner Stellung in Deutschland eine brei¬
tere Unterlage zu geben . England schien anfänglich » ocham entschiedensten seiner völkerrechtlichen Verpflichtungen ein¬
gedenk zu sein ; aber der Anlauf , den es machte , bedeutete
nicht viel mehr , als eine erste Gemüthsaufwallung ; dieselbe
legte sich sofort , als eS galt , Ernst zu machen , und schlug all -
mälig sogar in das gerade Gegentheil um .

Mau erinnert sich noch des kräftigen Wortes , welches Lord
Derby Jedem ins Gesicht schleuderte , der es wagen würde ,den Weltfrieden zu brechen . Der Geist dieses Wortes , wel¬
ches den freudigsten Widerhall in Europa fand , erhielt sodann
seinen Ausdruck in der Mission Lord Cowley ' s nach Wien ,sowie in einer Reihe von Aktenstücken, von welchen diejenigenam energischsten klangen , die nach Turin gingen . Wer jedocherwartet hatte , das Kabinet Derby werde fortan die traditio¬
nelle Tory -Politik wieder aufnehmen und entschieden durch¬
führen , irrte sich gründlich . Das heutige Geschlecht in Eng¬land ist nicht mehr das seiner Väter und Großväter . Die
Gegner des Kabinets machten die Neutralität zum Felvgeschreibei den bevorstehenden Parlamentswahlen ; und kaum schiender Ruf Anklang bei dem Volk zu finden , so waren
die Tories die Ersten , welche , die bisherige Politik verleug¬nend , in denselben einstimmten . Von da datirt das neue Wort
Lord Derby 's : daß der Einmarsch der Oesterreicher in Pie¬
mont ein „ Verbrechen " sei. So groß jedoch auch die Probe von
Schmiegsamkeit war , die der edle Lord bewährt , so half sie
ihm und den Seinen doch nicht ; er hatte einmal das Miß¬
trauen geweckt , und dieses war so mächtig geworden , daß er
ihm weichen und den Gegnern den Platz einräumen mußte .

Mit dem neuen Kabinet kam die ausgesprochene Neutralität
mit feindseliger Tendenz gegen Oesterreich an ' S Regiment , und
wenn eS nicht gelungen ist , die Oesterreicher ganz über die
Alpen zurückzuwerfen , so sind die Lords Palmerston und John
Russell hieran nicht Schuld . Es wurde Nichts unterlassen , was
die Verlegenheit Oesterreichs vermehren konnte , und als Frank¬
reich plötzlich einhielt , dem bisherigen Gegner die Hand reichte ,und im Verein mit ihm eine neue Ordnung in Italien be¬

gründen wollte , wand sich der Antagonismus auch gegen die
letztere Macht . Noch verharrt England in dieser Richtungund noch ist nicht abzusehen , welches Ende die vielverwickelte
italienische Angelegenheit nehmen wird .

Fragt man sich nach den Motiven , welche dieser Politik zuGrund liegen , so darf man sich in keine allzu kühne Kombina¬tionen versteigen . England möchte seinen Sympathien für„ unterdrückte " Völker und seinen Antipathien gegen das
Papstthum , die Klerokratie , und was damit zusammenhängt ,Ausdruck geben ; es möchte seinen Einfluß in Italien erhal¬ten ; es möchte dem wachsenden Einfluß und Ansehen Frank¬
reichs dort wie überhaupt in Europa entgegenarbeiten , undes möchte dies Alles ohne die Gefahr , in einen Krieg verwickelt
zu werden , dem es aus Leibeskräften zu entgehen sucht : —
Das ist Alles . Die Widersprüche , die in diesem Verhalten , ver¬
glichen mit dem , welches England in anderer Beziehung stetsbefolgt hat und noch befolgt , enthalten sind , das Schwächliche ,Engherzige , Unwürdige , was darin liegt , ist schon so oft be¬
leuchtet worden , daß wir unS darüber hier nicht weiter ver¬breiten wollen . Nur das Eine wollen wir bemerken : die Po¬litik Englands ist nicht nur eine Politik der kleinlichen Jntrigue ,sondern auch der Kurzsichtigk . it . Welches auch die Zukunft
Englands sein mag , eine ernste Gefahr hat es — wie eS selbstnur allzugut weiß — in Europa nur von Frankreich zu be¬
fürchten , und der Gedanke an diese Gefahr müßte , so scheinteS , für seine Politik maßgebend sein. Seit Ludwig XIV . hat
England den stärksten und zuverlässigsten Alliirten gegen seinen
natürlichen Rivalen und Feind diesseits deS Kanals in Oester¬
reich gehabt , und was Jahrhundertelang bestandenchat , muß sei¬nen guten Grund haben . Keine andere Allianz kann für diesen
Fall die herkömmliche mit Oesterreich ersetzen. Daß es nun
dem traditionellen Alliirten jetzt inS Gesicht schlägt , mag aller¬
lei kleinen Interessen entsprechen , in die zufällige Volksstim «
mung passen , dem Mob sogar höchst wohlgefällig sein — Eines
aber ist eS nach unserer vollen Ueberzeugung nicht : eS ist nicht
weitsichtig , nicht staatsmännisch im höher « Styl .

Deutschland .
" j -* Karlsruhe , 1. Oft . Nach Mittheilungen aus

Baden haben Ihre Königlichen Hoheiten der Großher¬
zog und die Großherzogiu vorgestern zur Vorfeier des
Geburtstags Ihrer Königlichen . Hoheit der Prinzessinvon Preußen eine große Ahendgesellschaft gegeben , zu
welcher zahlreiche Einladungen ergangen waren , und in wel¬
cher der berühmte Klaviervirtuvse Goria , sowie der großh .
Hofopernsängcr Schnorr mit Kalliwoda ' s Begleitung zu all¬
gemeiner Befriedigung einige Stücke produzirten und wieder¬
holte Beweise von Anerkennung erhielten .

Von höchsten Herrschaften waren anwesend : Ihre König -
'

licheu Hoheiten der Prinz - Regent und die Prinzessin
von Preußen , der Prinz und die Prinzessin Frie¬
drich Wilhelm von Preußen , I . Kaiser !. Hoheit die
Großherzogin Stephanie , I . Großh . Hoheit die Prinzes -
sinMarie vonBaden , Herzogin vonHamilton ,Se . Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden ,Se . Königl . Hoheit der Prinz von Wasa , und Se . Ho¬
heit der Fürst von Hohenzolleru - Sigmaringen .

Außerdem waren eingeladen und erschienen : Die preußischen
Minister v . Schleinitz , v. Auerswald , der Minister v . Mey -
senbug , der großh . sächsische Minister v. Watzdorf , der preu -

-Lx . Wtltflu« uud Heilung .
( Fortsetzung .)

Der Hauptmann und Mathilde gingen mit Lady Giffard und Aga¬
then . Hatte fich Mathilde Vormittag « in Herrn Sutton 'S Redner¬
gaben getäuscht gefunden , so wurde sie desto überraschender und er¬
greifender von ihrer Entfaltung am Nachmittag berührt . Die Pre¬
digt war über „die Wahrheit ". Sie hatte einen großen Fehler — sie
ging geistig zu hoch über die große Menge der Zuhörerschaft hinaus .
Dir klaren starken Sätze drangen mit einem gewissen scharfen Ernst
an daSOhr , da « ihnen zuhören mußte ; sie klangen wie dieStimme
de « Gewissen « selber , streng , rügend , voll einer so wunderbaren
Lenntniß de« menschlichen Herzen - , daß von den Hörern mehre als nur
Mathilde zusammenfuhren , al « ob iu jenen eine auf sie selbst gezielte
Bedeutung liege . ES kamen Stellen von heißer , heftigbewegter In¬
nigkeit vor , sie waren aber kurz und nicht überwallend . ES war
keine Predigt , die den Hörer zufriedeu mit fich und bezaubert vom
Kanzelredner entläßt ; sie war demüthigend , zermalmend für jedes
Bewußtsein der Unwahrheit und Unaufrichtigkeit . Sie regte tief -

rrgrrifrnd da - allgemeine Gefühl der Falschheit auf , etwa wie eine
entdeckte Lüge daS besondere Gefühl davon lebendig macht .

„Einerecht schönePredigt , wahrhaftig ;
' denkt mir nicht , wann ich

eine bessere gehört hätte, " bemerkte der Hauptmaun beim HinauS -
gehen aus der Kirche.

„Recht schön, " stimmte Mathilde wie in zerstreutem Nachdenken
bei.

Lady Tiffard kam ihnen nach.
„Ich habe Herrn Sutton bewegen wollen , mit unS zu speisen, "

sagte sie, „eS scheint fich aber nicht thun zu lassen ; er hat immer eine
übernommene Verpflichtung in seinem Pfarrbezirke , an Sonntagen
wie an Wochentagen ."

Mathilde zog sich , so « t » fl» nur in' S Hau » kam, auf ih, Zimme ,

zurück. Noch selten hatte sie so bitter — und sehr bitter hatte sie eS
oft — die Erbärmlichkeit des Lebens , das sie führten , empfunden .
In dem Augenblick hätte sie auf jedes Ziel , für das man sie erzogen ,
wornach sie selbst gestrebt hatte , verzichten mögen — hätte sie Alles
rasch bei Seite werfen und ein neues und besseres Leben wieder zu
beginnen versuchen mögen , daS , wieviel es auch anFlittrrglanz ver¬
löre , wenigstens ein würdige « und wahres wäre . Ls war unerträg¬
lich — dieses Sichabmühen um den Verkehr in Gesellschaftskreisen ,
wozu ihrer Eltern Vermögenslage sie ungeeignet machte ; es war
unmädchenhaft , fich zu Planen herzugeben , bei denen um Reichthum
und Stellung jeder höhere Trieb erstickt und wie werthlos bei Seite
gesetzt werden mußte . Sie hätte in solchen Augenblicken weinen
mögen — hatte geweint ; sie waren ihr schon vorher vorgekommen ;
doch mit solcher Gewalt noch selten . Aber Eines stand dunkel , dro¬
hend am Ende jenes schmalen Pfades , den sie beinahe hätte wählenkönnen . Nicht reich zu sein — Dem hätte sie wohl Trotz geboten ;allein zu Grunde gerichtet sein , wir sie immer die einzige Wahl dar¬
gestellt hörte , davor wich sie mit Schrecken zurück. SS war ihrenEltern , fürchtete sie, nicht möglich , auch wenn sie wollten , aus dem
Weltwirbel zu treten und in angemessener Zurückgezogenheit zu le¬
ben ; sie hatte » Alles auf 's Spiel gesetzt , waren in tiefster Geldver¬
legenheit ; das gemiethete HauS , das sie so eben verlassen hatten , die
eben zu Ende gegangene Saison hatten ihre Mittel fast ganz er¬
schöpft ; die Sache war auf einen gewinnreichen AuSgang angelegt
gewesen , stand ganz hart am Gelingen . Lord Luton hatte nur
noch nicht seinen HeirathSantrag gemacht , und mit diesem war
Glanz des Vermögen « und Range « gesichert, nicht für sie allein , son¬
dern auch für Die , welche sie bei allen ihren Fehlern — denn wie
viel , wenn sie unrecht gethan hatten , hatten sie unrecht gethan für
siel — nur lieben und zu erfreuen innig wünschen konnte .

Sie hatte ihren AuSgeh - Snzug anbehalten , hatte fich auf einen
Stuhl vor ihremPutzttsch geworfen , blickte auf da « Spiegelbild ihrer

Züge — nirgends , fürwahr , als dort , wohin sie ihr Trachten so jüngst
erst gerichtet hatte , stünde jene königingleiche Anmut - und Schönheit
besser an ! — sie wollte gut und wahr sein, aber jetzt noch nicht , nicht ,
bis die eine , unvermeidliche Sünde , wenn «S eine Sünde wäre , be¬
gangen wäre ; sie wollte den Rang und Einfluß , die ihr zukämen , zu
den höchsten Zwecken verwenden ; erst aber mußte sie jene erreichen ;
der Preis mochte ein hoher sein , aber errungen mußten sie werden .

Der Kampf war vorüber , kaum eine Spur noch von ihm zurückge¬
blieben , als sie in da « Gesellschaftszimmer trat .

„ Bist Du wohl , liebe Mathilde ? " fragte Lady Giffard in ihren
freundlichsten Tinen .

„Vollkommen ; danke, Tante . "

„ Ich meinte , Du sähest etwas blaß auS , doch Du hast schon wieder
Farbe . "

Die Sonntagabende find in der Regel nicht belebt in englischen
Herrenhäusern auf demLaude ; das Auge wirft mehr als einen flüch¬
tigen Blick nach der Uhr auf dem KaminsimS und eilt der Stunde
zum Schlafengehen oder zur „Andacht ", wo diese dem Zurrohegrhen
vorhcrgeht , voraus . Lady Giffard hielt auf die ausgedehn¬
teste Sabbathstrenge ; von den Beugen von Büchern , jede - auf dem
Rücken mit „ Mudie 'S Leihbibliothek " *) bedruckt , die an Wochenta¬
gen verschwenderisch herumgestreut den Tisch im Gesellschaftszim¬
mer bedeckten , war am Sonntag keine zu sehen ; dir Zeitungen wa¬
ren versteckt ; ja , eS gab eine Zeit , wo sogarBriefe , die am Sonntag
ankamen , nur mit großer Schwierigkeit und sehr geschickter Be¬
handlung durch ihre Gäste von ihr sich herau - brkommen ließen .

( Fortsetzung folgt .)

*) Die großartigste Anstalt der Art in London , die ihren Abon¬
nenten in allen Thetlen Englands ihre Bücher , von deren einem sie
oft in die Hunderte , ja über tausend von Exemplaren besitzt , und
ihre Zeitschriften beschickt . D . Eins .



ßische Gesandte in Paris , Graf Pourtales , der Geheimerath

Frhr . v . Usedom , der großh . badische Gesandte in Berlin ,

Frhr . v . Marschall , und andere hochgestellte Persönlichkeiten

des 2 »» und Auslandes .
Der gestrige Tag , als der Geburtstag Ihrer Königlichen

Hoheit der Prinzessin von Preußen , wurde in aller Stille im

engsten Familienkreis gefeiert und der größte Theil des Tages

zu einem schönen Ausflug nach Allerheiligen verwendet , zu

welchem mehrere Personen der genauer « Bekanntschaft der

höchsten Herrschaften zugezogcn werten waren .

Heute früh reiste Se . Königs . Hoheit der Prinz -Regent von

Preußen zur Einweihung der Nheinbrücke nach Köln , wohin

Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm Höchstdem -

selben heute Mittag nachfolgte . Beide hohe Herren werden

künftige Woche , Dienstag oder Mittwoch , wieder nach Baden

zurüükehren , um noch einige Zeit bei Ihren Königl . Hoheiten

dem Großherzvg und der Großherzogin zu verweilen . Ihre

Königl . Hoheit die Prinzessin Friedrich Wilhelm bleibt wäh¬

rend der Abwesenheit des Prinzen Ihres Gemahls in Baden

bei Ihren Königl . Hoheiten dem Großherzog und der Groß¬

herzogin .
Se . Königl . Hoheit der Prinz -Regent hat Sich allen offi¬

ziellen Empfang verbeten , daher Höchstdenselben nur die höhe¬

ren Militär - und Zivilbeamten an den Hauptstationen be¬

grüßen werden . Heute geht Se . Königl . Hoheit nur bis

Frankfurt und besucht auf dem Wege dahin den großh . hessi¬

schen Hof in Darmstadt .
* Karlsruhe , 1. Okt . DaS heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 44 enthält eine Bekanntmachung des großh .

Ministeriums des großh . Hauses und der auswärtigen Ange¬

legenheiten : Den Abschluß eines Freundschafts -, Handels - und

Schifffahrtsvertrags mit der Argentinischen Konföderation be¬

treffend .

rL- Mannheim , 29 . Sept . In der gestrigen Schwur¬

gerichtssitzung wurde die Anklage gegen Agathe

Margarethe Ebinger von Wiesenbach wegen Kinds¬

mords verhandelt . Die Verhandlung , welche kein besonderes

Interesse bot , endigte mit der Verurtheilung der Angeklagten

zu 4jähriger Zuchthausstrafe .
Heute kam die Anklage gegen Joh . Georg Schmitt

von Greußeuheim und Franz Schmitt von Hochhausen

wegen fahrlässiger , durch vorsetzliche Körperverletzung verur¬

sachter Tödtung zur Verhandlung , welche folgendes Ergebniß

lieferte :
Am 20 . Juni d . I . fand Kilian Geiger von Krensheim auf

seinem Kleeacker , welcher neben dem von Krensheim nach dem

Hof Lilach führenden Weg liegt , die Leiche eines unbekannten

Mannes ; dieselbe lag aus einem Heuhaufen und war mit

Heu leicht bedeckt. Geiger bemerkte , daß die Hosen des Tob¬

ten bis zu den Oberschenkeln heruntergezvgeu waren und das

theilweise entblößte Gesäß blauroth gefärbt war ; neben dem

Heuhaufen sah er einen frischen , kurzen Prügel von Kirsch -

baumholz und mehrere Splitter eines Schäferstockes von Weiß¬

dorn liegen . Am folgenden Tag wurde die gesetzlich vorge¬

schriebene gerichtliche Besichtigung und Oeffnung der Leiche

vorgenommen , wobei sich zahlreiche Verletzungen am Kopf ,

am Hals , an den Händen und dem linken Vorderarm zeigten ;

außerdem ergab sich , daß das ganze Gesäß blauroth unterlau¬

fen und mit breiten , querlaufende Streifen bildenden Haut¬

abschürfungen bedeckt war . Bei der Leichenöffnung zeigte sich

dann , daß die Fasern der Gesäßmuskeln mürbe , auSeinan -

dergedrängt und mit Blut infiltrirt , und daß auch das Unter¬

hautzellgewebe , der Hüftnerv und die ihn umgebenden Zellge¬

webe mit schwärzlichem Blute getränkt waren . An dem

linken Vorderarm zeigten sich beide Knochen als gebrochen .

Nach Ausspruch der Gerichtsarzte waren diese bedeutenden

Verletzungen durch zahlreiche , mit großer Gewalt geführte

Schläge mit einem harten , schweren Werkzeug entstanden und

war in Folge der dadurch bedingten übermäßigen Schmerzen

Lähmung des Gehirns und Rückenmarks und damit der Tod

herbeigeführt worden .
Noch während der Legalinspektion erkannte man die Leiche

als die des Sebastian Willmy von Kirchheim , eines ^ jähri¬

gen , ganz armen Mannes , welcher am 19 . Juni d. I . seinen

Vetter , den Wirth Johann Heer in Paimar , besucht und sich

auf dem Rückwege auf den erwähnten Kleeacker niedergelegt

hatte , um etwas auSzuruhen . Gleichzeitig entstand der Ver¬

dacht , daß Johann Georg Schmitt , damals Schafknecht in

Krensheim , und Franz Schmitt , Knecht auf dem Hof Lckach ,

die Thäter seien , was auch die weitere Untersuchung bestätigte ,

indem Beide sowohl in der Voruntersuchung , als auch bei der

heutigen mündlichen Verhandlung vollständige Geständnisse

ablegten . Hiernach hatten Beide am Abend des 19 . Juni d.

I . erfahren , daß Willmy auf dem Heuhaufen liege , wobei Jo¬

hann Georg Schmitt , ohne weitere Veranlassungen und ohne

einen Grund dafür anzugeben , die Bemerkung machte , „ ich

schätze , ich gehe hinein und gebe ihm ein Paar . " Die Ange -

klagten hatten sich dann nach einer frühern Verabredung nach

Krensheim begeben und im Vorübergehen auf dem Klecackcr

den Sebastian Willmy liegen gesehen , mit welchem Johann

Georg Schmitt einige gleichgiltize Reden wechselte . Beim

Weitergehen erzählte Joh . Gg . Schmitt seinem Begleiter , Se¬

bastian Willmy , der früher Feldhüter war , habe ihn einmal

wegen eines angeblich verübten Weidfrevels um Geld gebracht ,

wofür er ihm einmal geben werde .

Nachdem die Angeklagten in KrenSheim einige Schoppe »

Wein getrunken hatten , traten sie gegen 11 Uhr in etwas er¬

regter Stimmung den Heimweg an ; als sie dabei wieder an

dem Kleeacker vorüberkamen und daselbst bei dem Hellen Mond¬

schein noch immer den Willmy liegen sahen , gingen Beide auf

denselben zu. Joh . G . Schmitt fragte ihn , ob er noch nicht

heimgehe ; worauf derselbe erwiederte , er werde schon heim¬

gehen , wenn er wolle . Joh . Gg . Schmitt sagte nun : „ geh

her , jetzt geb
' ich dir ein Paar für die Rüge "

, zog den Willmy

von dem Heuhaufen herab nnd versetzte ihm mit seinem Schä¬

ferstock mehrere Schläge auf den Hintern , worauf dann Franz

Schmitt den Stock nahm und damit schlug , bis der Stock zer¬

brach . Joh . Gg . Schmitt ließ sich nun das Messer des Franz

Schmitt geben und schnitt damit ein in der Nähe befindliches

Kirschbäumchen ab , mit welchem zuerst er und dann Franz

Schmitt den Willmy auf den Hintern schlugen . Joh . Gg .

Schmitt nahm hierauf das abgebrochene Stück seines Schäfer¬

stocks, woraus Bewe gemeinschaftlich die Mißhandlung svrt -

setzten und Franz Schmitt dem Willmy uoch einige Fußtritte

gab . Die Angeklagten zogen hierauf den Mißhandelten , der

sich wenig oder gar nicht gewehrt hatte , wieder auf den Heu --

Haufen , bedeckten ihn mit etwas Heu , und entfernten sich , ohne

sich weiter um ihn zu bekümmern . Franz Schmitt gestand

noch , daß dem Seb . Willmy vor der zweiten Mißhandlung
die Hosen herabgezogen worden seien , wogegen Joh . Gg .

Schmitt Nichts davon wissen wollte , auf welche Art dem

Willmy die Hosen heruntergezogen wurden .
Der Verthcidiger der Angeklagten , Hr . ObergcrichtSadvokat

Wengler , beschränkte sich darauf , die in der Anklage be¬

hauptete Verabredung der Angeklagten zu bestreiten und aus¬

zuführen , daß dieselben nur als sehr unwahrscheinlich vorher¬

sehen konnten , daß die auf das Gesäß geführten Schläge den

Tod zur Folge haben können ; wogegen der Vertreterder

Staatsbehörde darauf hiüwies , daß , wie auch die Gerichts -

ärzre angenommen harten , nach allgemeiner Erfahrung mit

Wahrscheinlichkeit zu erwarten gewesen sei, daß so gewaltsame

und fortgesetzte Mißhandlungen eines abgcmagerten , 79jähri -

gen Mannes den Tod zur Folge haben werden . Die Geschwor -

nen traten jedoch in diesem Punkt der Ansicht des Verrheidi -

gers bei , indem sie aussprachen , daß die Angeklagten den Tod

des Mißhandelten nur als sehr unwahrscheinliche Folge ihrer

Thal vorhersehen konnten , und im Uebngcn die Anklage auf¬

recht erhielten . Der Gerichtshof verurtheilte hierauf die An¬

geklagten zu der höchsten , gesetzlich zulässigen Strafe von 6

Jahren Arbeitshaus , unter angemessener Schärfung durch

Hungerkoft und Dunkelarrest .

Mannheim , 30 . Sept . Heute stand Wolf Klein

von Hainstadt vor den Schranken des Schwurgerichts . Er

war angeklagt , in der Nacht vom 19 . auf den 20 . Mai l . I .

in das Wohngebäude des Metzgermeisters Klein in Hainstadt

in einer Welse eingestiegcn zu sem, daß er im Falle seiner Be¬

tretung nicht leicht hätte entfliehen können , und daselbst Matzen

in nicht näher ermitteltem Werlhe entwendet zu haben . Er

war der Thal geständig , und da auch die Geschwornen die be¬

züglich der Gefährlichkeit dcS Diebstahls an sie gerichtete Frage

bejahend beantworteten , wurde er des gefährlichen Diebstahls

für schuldig erklärt und in eine durch 10 Tage Hungerkoft ge¬

schärfte Arbcitshausstrafe von einem Jahre verurtheilt . Hiermit

wurden die Sitzungen deS 3 . Quartals geschlossen .

Mannheim , 30 . Sept . ( Mannh . J .) Die neue Hasen -

( Thompsons -) Brücke ist im Bau nunmehr so weit voran -

geschrittcn , daß die Drehscheibe , welche in der Benckiser ' schen

Maschinenfabrik zu Pforzheim angefertigt wurde , auf dem

Wasserpferler eingesetzt werden kann . Man beabsichtigt , in

der Mitte künftiger Woche die alte Brücke abzutragcn und die

Kommunikation nach der Mühlau vermittelst Nachen zu unter¬

halten , welche an dem Steigwege nächst der Brücke zur Aus¬

nahme von Personen jeder Zeit bereit liegen .

O Kork , 30 . Sept . Zu den Mitcheiluugen über die

Diözesansynoden dieses Jahres geben wir auch einen Beitrag
mit einem Bericht über die am 15 . d. M . zu Legelshurst in

Gegenwart des Hrn . Oderamtmanus Frhrn . v . H unolt¬

stein , als landesherrlichen Kommlffärs , unter der Leitung des

Dekans Häusser gehaltene Synode deS DekanatöbezirkS
Kork . Es kamen gegen 30 Punkte zur Sprache , von denen

wir folgende hervorheben . In Betreff der Lehrbücher konnte

ein Antrag auf neue Bearbeitung deS Katechismus keine Stim¬

menmehrheit erlangen . Dagegen hielt die Versammlung die

baldige Herausgabe einer Kirchengeschichte als Anhang zu dem

Katechismus für dringendes Bedürfniß , und die Einführung
eines besondern , an den Katechismus sich anlehnenden , aber

seinen Gebrauch nicht nöthig machenden Leitfadens für den

Konfirmandenunterricht für wünschenswerth . Gegen Einfüh¬

rung eines neuen Gesangbuchs sprach sich eine bedeutende Ma¬

jorität aus , wie denn auch die neue Gottesdienst -Ordnung

und daS neue Kirchenbuch , welche beide bei den Gemeinden

des Bezirks thecks gar keinen , theils keinen anhaltenden Bei¬

fall finden wolle »:, einen ablehnenden Antrag erfuhren . Man

wünscht
' eine Gottesdienst -Ordnung und ein Kirchenbuch , welche

den in die Landeskirche eingedrungenen Riß wieder heilen , den

Bedürfnissen aller Gemeinden entsprechen , und unbeschadet

der Mannichfaltigkeit in der Form doch dem Ritus im Wesent¬

lichen möglichste Einheit sichern . Hinsichtlich der Konfirma¬

tionsordnung wurden die für die nach dein 1 . Advent geborneu
Kinder früher eingeräumten Ansprüche auf Dispensation zur

Wiederherstellung empfohlen .
Was die höheren Bildungsanstalten für künftige Geistliche

und Schullehrer betrifft , so fand die Synode eine Vermehrung
der philosophischen Lehrkräfte auf der Universität Heidelberg

deßwegen für höchst wünschenswerth , damit alle Disziplinen

der eigentlichen Philosophie in einem gewissen Zeitraum zum

Vortrag kommen können , wie man denn auch eine Erweite¬

rung der Gelegenheiten zur Uebung im Orgelspicl für die

Schulseminaristen empfahl . Jngleichen wurde hier der Antrag

auf Wiederherstellung der früheren Schulkonvente erneuert .

Das Bedürfniß hiernach spricht sich immer vielseitiger und lau¬

ter auS . Man verkennt nicht , daß die jetzige Einrichtung eben¬

falls ihr Gutes hat , allein auf die Dauer wird sie weder die

theoretische noch die praktische Berufstüchtigkeit des Lehrer¬

standes fördern , weßhalb mau nicht ermüden darf , immer

auf ' s neue für die Nothwendigkeit der Zurackführung deS

frühern bewährten Institut « zu sprechen . Bei dem Rubrum

„ Kirchcnrecht " wurde der obersten Kircheubehörde der einstim¬

mige Dank für die umsichtige und erfolgreiche Fürsorge , welche

fortwährend der Diaspora zugewendet wird , sowie für die

Schritte , die sie zur Aufstellung von Feldpredigern gethan hat ,
votirt . In Betreff deS Verhältnisses der Landeskirche zur

StaatSregierung hielt man , damit mehr Einheit und Kraft in

die Leitung der Kirchen - und Schulangelegenheiten komme ,
die Errichtung eines besondern Kultusministeriums für zeitge¬

mäß und wünschenswerth . Auch fand ein Antrag auf Frei -

gebung aller Tage und Zeiten zur kirchlichen Trauung die Zu¬

stimmung der Synode . Nach den bestehenden Verordnungen

soll nämlich in der Woche vom 4 . Advent bis 1 . Chrrstfest ein¬

schließlich , sodann in der Charwoche und an dem Oster - und

Pfingstsonntag keine Ehe kirchlich eingesegnet werden . Da

aber die Trauung in der evangelischen Kirche ein heiliger Akt

und in der katholischen Kirche sogar ein Sakrament ist , so ist

in der That nicht abzusehen , warum sich ihre Vornahme mit

einem festlichen Tag oder einer festlichen Zeit nicht vertragen

soll . Daß die Synode bei ihre »» Antrag nur ganz stille Hoch¬

zeiten im Auge hatte , versteht sich von selbst . Bei der Frage über

die Rechtsverhällmffe der Gessrlichen kam die plvjeklme neue

Promotionsordnung zur Sprache . Die Synode konnte sich nicht

überzeugen , daß die in der Kirchenraths -Justruktion ausgespro¬

chenen Grundsätze dem Bedürfniß der Kirche nicht mehr ge¬

nügen . Sie wünschte daher , daß es bei der genannten In -

struktion im Allgemeinen sein Verbleiben behalten möchte ; nur

dafür erklärten sich einige Stimmen , daß die dort den Stadt -

Pfarrern und Diakonen zugesaglen Vorrechte aufgehoben und

jene der Dekane und Bezirksschulvisitatoren durch entsprechende

Funktionegchalte ausgeglichen werden sollten . Jedenfalls
aber hielt man es für angemessen , daß , wenn dennoch eine

neue Promotionsordnung zur Einführung kommen müsse , die¬

selbe vor Einholung der allerhöchsten Genehmigung den zu¬

nächst bethciligten Geistlichen mitgechcitt »vrrbe , damit sie Ge¬

legenheit haben , ihre etwaigen gegründeten Bedenken recht¬

zeitig auözusprechcn . Auch die Belastung besserer Pfatttlen
mit Abgaben an kirchliche Fonds wünschte inan möglichst be¬

schränkt und jedenfalls nur auf solche Dienste angcwendet zu

sehen , welche über 2200 st . ertragen .
Hinsichtlich der Kirchenverfassung wurden die Anträge auf

Zurückgabe der Wahl der Kirchenältcstcn an die Gemeinde ,
Wiedererwählbarkcit der auölretenden Kollegialglieder und

numerische Gleichstellung der weltlichen und geistlichen Ab¬

geordneten auf Diözesan - und Generalsynoden , sowie auf Ab¬

haltung der nächsten Gcneralsynode nicht später als im Jahr
1862 , theils mit allen Stimmen , theils mit überwiegender
Majorität angenommen . Desselben Erfolges erfreute sich der

Antrag , daß künftig vor Einführung neuer Bücher oder Ord¬

nungen für Unterricht und Kultus die Entwürfe derselben den

Diözesansynoden zur Aeußcrung initgetheilt werden sollen .

Auch einige auf das Bisitaiionswesen bezügliche Anträge wur¬

den zur geeigneten Berücksichtigung höhern Orts empfohlen .
Bei der 8 . Rubrik brachte ei» Mitglied unter Anderm auch
den ungehörige » Wirthshauöbesuch der Jugend zur Sprache .
Die Sache wurde hauptsächllch vom Lokalstandpunkt aus be¬

handelt , weßhalb wir hier nicht ins Einzelne eingehen . In¬

dessen dürfte dasselbe Uebel auch anderwärts seine verderblichen

Folgen äußern . Darum »nag es wenigstens erwähnt werden ,
daß die Synode auch in dieser Beziehung ihre Aufmerksamkeit

auf Das , was für Kirche und Staat ersprießlich ist , richtet .
Die Abtheilung „ Kirchcnvermögen

" gab zu einem Antrag auf
einige durch die veränderten Zeitverhältmsse nöthig gewordene
Modifikationen der Abrechnungsordnung Anlaß . Die Synode
empfahl den Antrag der obersten Kircheubehörde zur thunlich «

sten Berücksichtigung . Einstimmig wurden die beiden andern

Anträge angenommen , daß die verfügbaren Jnterkalargefälle
von Pfarreien , die unter 1000 fl . ertragen , jedesmal zur Auf¬
besserung dieser Pfarreien selbst verwendet und die Taren für

Haustaufen den betreffenden OrtSalmoscu zugewresen werden

möchten . Auch der Beizug der Waldberechilgungs -Kapitalien
zu Gemeinbeumlagen kam zur Sprache . Die Synode war

einstimmig der Ansicht , daß dieser Beizug namentlich nach
§ . 63 der Gemeindeordnung unstatthaft sci, und sprach an die

oberste Behörde die Bitte um Fortsetzung der bisherigen
Schritte zum Schutz der Pfarreien gegen diese Besteuerung
aus . Bemerkenswcrth ist , daß ein Antrag auf Aufhebung der

Kreisstistungs -Revisionen und Ueberweisung der Verwaltung
sämmtlicher kirchlichen Fonds an die Kircheubehörde durchficl .

Die Synode , welche Morgens nach 8 Uhr begann , währte
ununterbrochen bis gegen 4 Uhr . Der praktisch - kirchliche
Sinn , der sich in den mitgetheiltcn Anträgen und Beschlüssen
zu erkennen gibt , leistet schon im voraus Gewähr , daß der

Verlauf der Verhandlungen ein ganz würdiger war . So hat
es sich in der That auch bestätigt . Ungeachtet aller Freiheit ,
in welcher sich die Diskussion bewegen durfte , wurde die Ord¬

nung doch keinen Augenblick auch nur scheinbar gestört .
* Schopfheim , 28 . Sept . Nächsten Sonntag 2 . Okt .

soll hier eine Feuerwehr - Uebung stattfinden , zu welcher
man alle benachbarten Feuerwehren erwartet .

Aus Bayern , 29 . Sept . ( Fr. P . -Z .) Ueber die jüngst
zuMünchen staltgefundenen Unterhandlungen und Verein¬

barungen zwischen Bayern , Württemberg , und Sach¬
sen sind die mannichfachsten Gerüchte im Umlauf , zum Theil

solche , welche eine gänzliche Umgestaltung der Bundesvcr -

hältnisse in Aussicht stellen und eben deßhalb die übertrieben¬

sten Erwartungen Hervorrufen . Das Wenige , was mit eini¬

ger Sicherheit über jene Verhandlungen verlautet , trägt kei¬

neswegs eine so sanguinische Färbung . Zuvörderst scheint

man es als einen der Hauptzwecke erkannt zu haben , eine

Verständigung zwischen Oesterreich und Preu¬

ßen herbeizuführen , weil man einsicht , daß ohne das Zu¬

sammenwirken der beiden deutschen Großmächte Nichts von

Dauer in Deutschland geschaffen werden kann . Man wird

deßhalb auch für die vorzuschlagenden Reformen vorerst auf

dem Wege der Unterhandlung die Zustimmung Oesterreichs
und Preußens , sowie der übrigen Staaten zu erlangen suchen .

Im Uebrigen scheint eS gewiß , daß man in den betreffenden

Vorschlägen die bestehenden Verhältnisse zum Ausgangspunkt

genommen hat . Das in einigen Kreisen ( wie es scheint , mit

Absicht) verbreitete Gerücht , daß man den Plan hege , mit

Oesterreich ohne Preußen eine Umgestaltung der deutschen

Bundesverhältniffe durchzuführen , ist, wie schon aus dem

Gesagten hervorgeht , gänzlich aus der Lust gegriffen .

-j- j- Frankfurt , 30 . Sept . Der Bundespräsidial -

gesaudte wtrd dem Vernehmen nach nicht direkt von
Wien hieher zurückkehren , sondern Gelegenheit nehmen , an

den Höfen der Mittelstaaten , welche bereits Eröffnungen



über ihre letzten Vereinbarungen zum Zweck der Bundes -
rrform nach Wien haben gelangen lassen , die Ansichten des
österreichischen Kabinets über diesen Gegenstand darzulegen
und etwa vorhandene kleine Meinungsverschiedenheiten auf

-dem Wege der unmittelbaren unendlichen Verhandlung zum
Austrag zu bringen .

Vom Main , 29 . Sept . ( N . Corr .) Der Bundestags «
Gesandte des Königs von Dänemark , Hr . v . Bülow , ist in
Frankfurt wieder zurück. Gutem Vernehmen nach hat das
Ministerium von Kopenhagen , in Erwiederung aus das Erci -
tatorium , welches an dasselbe von Seiten Oesterreichs und
Preußens auf Ersuchen des Bundestags -Ausschusses gerichtet
worden , an die Kabinette von Wien und Berlin nunmehr Er¬
klärungen abgegeben , welche im Wesentlichen den Ausspruch ,
daß die Anträge des holsteinischen Landtages zur Sanktioni -
rung nicht geeignet befunden worden seien , und eine Erläute¬
rung der neuesten interimistischen Verfügung in Betreff der
Herzogthümer dem Gesammtstaat gegenüber enthalten . Hr .
v . Bülow ist , wie man versichert , von seiner Regierung be¬
auftragt , dem Bundestags - Ausschuß eine gleiche Eröffnung
zu machen . Das dänische Kabinet deharrt bei seinem System
der Verweigerungen und Verzögerungen .

x Koblenz , 30 . Sept . Der Chef des gesammten Ar¬
tilleriewesens , Generalleutnant v . Hann , der die Provinzen
bereist , um die Vermehrung der Batterien bei den Artilleric -
regimentern einzuleiten , befand sich einige Tage hier . Wir
haben bei dieser Gelegenheit in Erfahrung gebracht , daß nicht
nur die vervollkommnetcn Geschütze neuer Art im Lause des
Winters allgemein in unserer Armee eingeführt werden , son¬
dern daß dieselben auch aus Gußstahl gefertigt sein sollen , wo¬
mit bei der reitenden Artillerie der Anfang gemacht werden
wird . Die Verstärkung soll auf 4 Batterien für das Regi¬
ment , also im Ganzen auf 36 Batterien zu 8 Geschützen , fest¬
gesetzt sein .

Zwei größere Außenwerke , welche hier gebaut werden ,
sind in ihrer Erdarbeit vollendet , and in diesen Tagen von der
Festungsbehörde mit einer militärischen Feierlichkeit übernom¬
men worden . Die Maurerarbeiten werden erst im nächsten
Frühjahr begonnen . Ein drittes Werk ist projektirt .

Zn einem der hiesigen Hotels hatte am gestrigen Tage eine
Zusammenkunft des rhei « preußischen Adels statt , zu
welcher auch einige größere Gutsbesitzer des benachbarten
Auslandes , sowie der Prinz Nikolaus vonNassansich
eingefunden hatten . Wiewohl der Zweck derselben geheim
gehalten wurde , will man doch erfahren haben , daß es sich
um den Ankauf größerer Güterkomplcre in Böhmen gehandelt
habe , wo auch der gedachte Prinz stark begütert ist.

Für die bevorstehende Feier des hundertsten Geburtstages
unseres großen Dichters Schiller ist trotz mehrfacher An¬
regung leider in unserer Provinz bis jetzt noch Nichts geschehen .
Es wäre zu beklagen , wenn wir in der Huldigung für den un¬
sterblichen Genius zurüübleiben sollten , den Jeder , der nur
einiger Bildung sich rühmt , kennt und hoch verehrt .

Berlin , 29 . Sept . ( N . Pr . Z .) Gestern starb hier der
weltberühmte Geograph 1) r. Karl Ritter , ordentlicher Pro¬
fessor an der hiesigen Friedrich -WilhelmS -Universität , welcher
er seit 1820 angehörte . Karl Ritter war 1779 zu Quedlin¬
burg geboren ; ehe er nach Berlin kam , lehrte er zu Schnepfen «
thal und am Gymnasium zu Frankfurt a . M . Zu seinen
Hauptwerken gehört : „ Die Erdkunde im Verhältniß zur Na¬
tur und Geschichte der Menschen "

, die „ Vorfälle europäischer
Völkergeschichte vor Herodot "

, die „ Geschichte des Peträischen
Arabiens " :c.

Berlin , 29 . Sept . Man schreibt der „ Frkf . Postztg ." :
Auf die vielbesprochene Depesche des Grafen Rechberg
an den Vertreter Oesterreichs in Dresden , Grafen Traun , ist
bereits , wie wir mit Bestimmtheit erfahren , eine Antwort des
preußischen Kabinets erfolgt , da die besagte Depesche
allen deutschen Negierungen ohne Ausnahme in vertrau¬
licher Weise zur Kenntniß gebracht worden ist. Ueber den
Inhalt der preußischen Antwort verlautet wegen ihres vertrau¬
lichen Charakters bis jetzt noch Nichts . — In mehreren Blät¬
tern wird wiederholt gemeldet , daß von Seiten deutscher Mit «
te lstaaten Schritte hier in Berlin gethan worden seien , um
eine Klarstellung über das Verhalten Preußens zu verschiede¬
nen Bestimmungen des BundesverfassungS - Nechts zu erlangen .
Es sei allerdings möglich , daß die Ueberreichung einer Kollek¬
tivnote in Folge von Zwischenverhandlungen nicht staitgcfun -
den habe . Daß aber von Seiten einiger der bedeutenderen
Mittelstaaten in Uedereinstimmung auf diplomatischem
Wege Vorstellungen erhoben worden seien , um in dem ange¬
gebenen Sinne zu wirken , werde nicht in Abrede gestellt wer¬
den können . Genauere Erkundigungen in hiesigen diplomati¬
schen Kreisen ergeben , daß allerdings die Absicht bestanden hat ,
Vorstellungen der oben bezeichnet «» Art beim preußischen Ka¬
binet zu machen . Auf die Ab Mahnung eines der Mittel «
staateu habe man jedoch von diesem Vorhaben abgesehen .

* Aus Thüringen , 28 . Sept . Die „ Wes . -Ztg . " ver¬
sichert , Se . Hoh . der Herzog von Sachsen - Koburg -
Gotha habe eine sehr entschieden gehaltene Antwort auf die
Note deS Grafen Rech berg vom 4 . d. nach Wien abgehen
lassen .

Gotha , 28 . Sept . ( N . Pr . Z .) Graf Erbach , welcher
bekanntlich auf der Jagd einen Unfall hatte , befindet sich noch
immer hier . Obwohl die früher gehegte Besorgniß vor einer
Amputation jetzt als beseitigt betrachtet werden kann , ist doch
die völlige Heilung des Bruchs erst in einiger Zeit zu er¬
warten , da sich noch immer Knochensplitter absondern .

* Wien , 29 . Sept . Die heutige „ Wien . Ztg ." , bringt
die von dem Kaiser unterm 8 . d. M . genehmigte und aus 73
Paragraphen bestehende Bauordnung für die Stadt Wien .

Italien .
Turin , 24 . Sept . Die direkten Steuern werden im

Lombardischen für November und Dezember nach der bis¬

herigen Weise erhoben werden . — Vom 1 . Jan . 1860 soll ,
wie in Piemont , das Verwaltungsjahr mit dem Ka¬
lenderjahr zusammenfallen .

Turin , 25 . Sept . ( Köln . Ztg . ) Wir sind im Stande ,
versichern zu können , daß die Anleihe von 10 Millionen ,
welche die Volksvertreter in Parma und M o d e n a votirt
haben , in wenigen Tage » unter günstigen Bedingungen ge¬
deckt worden ist , und die Bankiers der Lombardei und Pie¬
monts die Titel dieser Anleihe gern nehmen . Dieselbe gibt
zum Preise von 85 emittirt 5 Proz . mit Zinsgenuß vom
1 . Okt . ab . — Der Pfarrer der Carmeliterpfarrei ist ver¬
hafte ! worden . Warum , ist noch unbekannt ; groß aber das
Aufsehen , welches diese Verhaftung hervorgerufen hat . —
Man liest im „ Diritto " vom 24 . Sept . : „ Sonntags bei An¬
kunft des kvnigl . Zuges inAlessandria kreuzte derselbe sich
mit einem andern Zuge , welcher 800 Ungarn unter An¬
führung Klapka ' s nach Genua brachte . Die Ungarn riefen
dem Könige ein langes , langes Eljen zu , worauf der König
den General Klapka zu sich beschied und ihn bat , seinen Lands¬
leuten seine » Dank zu sagen ; dabei bezeugte er ihm seine
Sympathie für die Sache Ungarns , und meinte , er müsse auf
die Zukunft hoffen , welche edle und gerechte Sachen nicht im
Stich lassen werde . Klapka wiederholte diese Worte seinen
Landsleuten , die einen tiefen Eindruck auf sie machten ."

Im Kirchenstaat werden die Kriegsvorberei¬
tungen fortgesetzt . Die Protestation der hiesigen Regie¬
rung gegen die von Oesterreich verliehene Unterstützung soll
von Frankreich und Preußen zurückgewiesen worden sein . Es
handle sich um Italiener , und diesen könne es nicht verwehrt
werden , sich in den Dienst eines italienischen Fürsten zu be¬
geben . Das englische Kabinet hat seine Meinung noch nicht
ausgesprochen . Von Nom aus werden außer den militäri¬
schen Vorbereitungen noch andere getroffen , und Sie werden
bald von klerikalen Demonstrationen großartiger Natur , na¬
mentlich in Frankreich , erfahren .

* Turin , 29 . Sept . Die Zeitungen veröffentlichen ein
Ausschreiben des Bürgermeisters von Turin an die
Bürgermeister der „ einvcrleibten Staaten "

, sowie an die sar «
dinischcn Konsuln im Ausland . Das Schreiben bezieht sich
auf das Monument , welches die Italiener in Frankreich zu er¬
richten beabsichtigen . — Man spricht von einer offiziellen
Mittheilung Sardiniens an die Kabinette der Großmächte hin¬
sichtlich der Angelegenheiten Zentral -Jtaliens . — Man be¬
richtet aus Bolog na , 25 . Sept . : Ewige Blätter sprachen
von Gewaltthaten romagnolischer Soldaten im Kloster von
Verruchio . Der „ Monitore di Bologna " veröffentlicht nun
ein Schreiben der Aeblissin dieses Klosters , worin sie erklärt ,niemals einen Soldaten gesehen zu haben . Der Brief der
Aebtissin ist beglaubigt .

Turin , 26 . Sept . ( Sch . M .) Die in den auswärtigen
Blättern in kürzester Zeit in Aussicht gestellte Vereinbarung zu
Zürich scheint nach den hier bekannten , aus zuverlässigen
Quellen kommenden Nachrichten sehr verfrüht zu sein . — Der
hiesige Genieoberst Raffaele Cad orna , ein sehr ausgezeich¬
neter Offizier , der die Feldzüge vom Jahr 1848 , dann in der
Krimm und im letzten Krieg als Chef des Generalstabs der
4 . Division mitmachte , hat einen unbestimmten Urlaub erhal¬
ten und begibt sich nach Florenz , wo er dem General Fanti zur
Organisirung der mittelitalicnischen Bundesarmce hilfreiche
Hand leisten und Vielleicht statt deS Generals Decavero die
Leitung des KriegsministeriumS übernehmen wird . — In
allen mittelitalienischcn Provinzen werden ferner , so weit es
thunlich ist, die piemontesischen Gesetze verkündigt und
in Wirksamkeit gesetzt, und zwar durch die provisorischen Re¬
gierungen , welche nach der bedingten Annahme der Vvlks -
beschlüsse von Seiten des Königs Victor Emanuel ihre Regie¬
rungs « und anderen öffentlichen Akte im Namen des Königs
vollbringen . Auch eine Post - und Zolleinigung ist be¬
reits im Werk , ja für die Herzogthümer Parma und Modena
schon seit einiger Zeit in Wirksamkeit . Von hier aus läßt
mau sich diese Akte gefallen und begnügt sich, auszuwcisen , daß
dieselben ohne direktes Zuthun der piemontesischen Regierung
zu Stande kommen .

Frankreich .
* Paris , 30 . Sept . Der Kaiser und die Kaiserin

werden erst am 11 . Okt . in Bordeaux und nicht vor dem 12 .
in Paris eintreffen . — Man glaubt , daß die Generale Chan -
garnier und Bedeau demnächst nach Frankreich zurück¬
kehren werden . — Fürst Poniatowsky , dessen Abreise
nach Biarritz man meldete , hat Paris noch nicht verlassen . —
Gestern fand die feierliche Einweihung des Krankenhauses
zu Vcsinet durch den Minister des Innern statt . Ursprünglich
zur Aufnahme verstümmelter Handwerker und Arbeiter be¬
stimmt , wurde es , aus Gründen der höchsten moralischen Wich¬
tigkeit , den in Genesung befindlichen Arbeiterinnen eingeräumt .— 3proz . 69 . 25 .

Rußland .
St . Petersburg , 20 . Sept . ( Köln . Z .) Auf die Nach¬

richt , daß Schamyl unterwegs in Tschugonicw ( einer
kleinen Stadt im Bezirke Kharkow ) erkrankt sei, hat der Kaiser
sofort verfügt , daß man dort so lange verweilen solle , als es
der Zustand des Kranken erheische. Da der Kaiser in den
nächsten Tagen nach Moskau und Tula abreist , so ist eS nicht
unwahrscheinlich , daß der Selbstherrscher aller Reußen zu¬
fällig dem „ überwundenen Löwen des Kaukasus " begegnet .
Man setzt hier den alten taurischen Pallast für Schamyl in
Stand ; ob dieser aber definitiv hier bleiben wird , darüber
weiß man nichts .

Vermischte Nachrichten .
— Mannheim , 30 . Sept . ( MH. I .) Gestern hier angekommene

Dampffchiff -Reisende theilrn mit : da « oberhalb Bingen (.bei Kempten )
gesunkene Köln - Düsseldorfer Personen -Dampfschiff „ V t c t o r i a " sei
so weit gehoben und ( wischen zwei Schleppkähne gebracht , daß dasselbe
thalwäris weiter transportirt werden kann . Der Schaden soll sich auf
mindestens 20,000 Thaler belaufen .

— Stuttgart , 28 . Sept . ( Wes .- Ztg .) Letzter Tage hat
Mrperberr Stuttgart besucht . Bekanntlich hat er seine neue Oper
„Die Wallfahrt nach Plvkrmel " unserm Könige gewidmet . Dieselbe
wird Ende November an unserm Hoftheater ausgeführt werden .
Meyerbeer hat aber an die Aufführung zwei Bedingungen geknüpft : daß
das Opernpcrsonal tüchtig sei und daß Mühldorfer au « Mannheim ,
dessen Genialität viel zu dem glänzenden Erfolg der Oper in Paris bei¬
trug , Szenerie und Maschinerie einrichtc und in Person leite . Die erst «
Bedingung ist in Betreff unsere « Theater « vorhanden und in die zweite
hat der König eingewilligt . Außer Stuttgart soll die Oper auch in
Wien , Hamburg , Mannheim , und Koburg gegeben werden .

— Würzdurg , 29 . Sept . ( Würzb . Anz .) In manchen Wein -
bergS - Lagcn fangen in Folge der nassen kalten Witterung der letzten
Wochen die Trauben an , stark zu faulen , weßhalb , wie man hört , die
Lese beschleunigt werden soll .

— Mainz , 29 . Sept . Die erste große Probefahrt auf der Mainz -
Bingener Strecke der Ludwig - bahn wird am 8 . Oktober und die
Eröffnung derselben für den Verkehr definitiv am IS . Oktober stattfiadcn ,
also noch zeitig genug , um Diejenigen , die in Bingen der diesjährigen
ausgezeichneten Weinlese beiwohnen wollen , dienstbar zu sein .

— Der Fürst und die Frau Fürstin zu Hohenzollern - S ig -
maringcn begeben sich mit ihrer Familie , wie da « „ Düss . I ." hört ,
gegen den 18 . Okt . von der Schweiz nach ihrem Stammschloß zu Sig¬
maringen , um dort im stillen Kreise da « Fest ihrer fisbernen Hochzeit zu
begehen .

— Düsseldorf , 28 . Sept . Nach der „ Düss . Ztg ." ist der am
22 . Sept . auf hießger Sternwarte entdeckte Planet auf Ersuchen des
Entdecker « von Prof . Martin Ho eck in Utrecht „Mnemosy ne " benannt
worden . Die Namen der 57 jetzt bekannten , zwischen Mar « und Jupi¬
ter sich bewegenden Planeten find also folgende : Ceres , Pallas , Juno ,
Vesta , Afiraea , Hebe , Jri « , Flora , Metis , Hygiea , Partheuope , Victo¬
ria , Egeria , Irene , Eunomia , Psyche, Thetis , Melpomene , Fortuna ,
Maffalia , Lutetia , Calliope , Thalia , Themis , Phpcaea , Proserpina , Eu¬
terpe , Bellona , Amphitrite , Urania , Euphrosyne , Pomona , Polyhymnia ,
Circe , Leucothca , Atalantc , Fides , Lcda, Laetilia , Harmonia , Daphne ,
Ist « , Ariadne , Nysa , Eugenia , Hestia , Aglaja , Doris , PaleS , Virginia ,
Remausa , Europa , Calypso , Alexandra , Pandora , Pseudo - Daphne ,
Mnemosyne . An diesen Entdeckungen , die sämmtlich in diesem Jahr¬
hundert gemacht find , haben sich Frankreich , England , Deutschland ,
Italien und Nordamerika betheiligt . ^

— Hannover , 29 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Zum Andenken an den
Eintritt Sr . Maj . des König « in den Bund der Freimaurer
ist hier so eben eine Medaille geschlagen worden , die auf der Vorderseite
da « Bildniß Sr . Majestät , auf der Rückseite die Inschrift trägt : „ Die
Bauhütte ist zum Pallast und der Pallast zur Bauhütte geworden " .

— Dürkheim a . d. H . , 29 . Sept . ( Pf . Z .) Die Weinlese
beginnt hier am lO . und in Ungstein schon am 5. Okt . Die Trauben
gehen aus Ueberreife schnell in Fäulniß über und die Lese läßt fich nur
bei ganz gesunden Trauben noch etwa « weiter hinausschieben .

— Die Ticferlegung de « Bodensee ' S hat , wie die
„ Thurgauer Ztg ." schreibt , bereits die erwarteten Erfolgt geliefert .
Seit Anfang de« Jahres 1855 , wo die Mühlwerke in Konstanz ab¬
brannten , gaben sorgfältige Beobachtungen der Pegelstände auf schwei¬
zerischer und badischer Seite da « übereinstimmende Resultat , daß jetzt
schon der Hochwafferstand de « See 's um volle 4 Fuß , der mittlere See¬
stand um 1 Fuß 4 Zoll und 8 Linien , und der niedere Stand um 7 Zoll
bleibend gesenkt ist .

— Gleichzeitig mit der gestrigen Moniteurnote über Mittelitaliea er¬
schien eine neue Nummer de« „ Punsch " mit einem Hauptbild : „ Der
Kaiser entschleiert die italienische Freiheit ." Man sieht L . Napoleon
auf einer Leiter stehen und eine Bildsäule enthüllen . ES ist eine sitzende
beleibte Gestalt , die durch die Grazie ihrer Arm - und Beinstellung , wie
durch ihr ausdrucksvolle « Gesicht lebhaft an einen Schneemann erinnert .
Die Kopfbedeckung soll eine Phrygische Mütze sein , gleicht jedoch mehr
einer Schlafmütze . Auf dem Piedestal liest man : „Plon - Plon . Li¬
berty . "

* London , 29 . Sept . » u« den Trümmern der in Birmingham
zerstörten Zündhütchen fabrik waren bis gestern Abend 18 Leichen
zu Tage geschafft worden , von denen Mehrere schlechterdings unkenntlich
waren . Mehr werden sich kaum vorfinden . E « hieß Anfang « allerdings ,cs hätten sich zur Zeit der Explosion 75 Personen im Gebäude befunden ,und von diesen sind bi« jetzt erst 65 theil« tobt , theil « lebendig wieder
aufgrfunden worden . aber jene erste Angabe ist nicht- weniger als ver¬
läßlich , und da die Bücher der Fabrik im Feuer zu Grunde gingen , auch
nicht immer die Wohnungen der in der Anstalt Beschäftigten verzeichnet
waren , ist e« der Polizei vorerst nicht gut möglich gewesen , fich über da »
Schicksal der angeblich noch vermißten 10 Personen Gewißheit zu ver -
schaffen . Bon den Andern , die im Hospital liegen , sind Einige so g« ß-
lich verletzt , daß an ihrem Aufkommen verzweifelt wird . Ueber die Ver¬
anlassung des Unglücks weiß man heute nicht mehr , als gestern .

— In VeSzprim hat , dem „Pesther Lloyd"
zufolge , ein Hr . Lud¬

wig v . Koßta rin Privilegium erhalten auf die » Erfindung eines Ap¬
parates , um — Fliegen zu fangen !» genannt Fliegcnfang - Apparat oder
„ Fliegenfänger " . Ob selbiger mit Dampf betrieben wird oder nicht , ist
leider nicht gesagt .

Telegramm .
Kopenhagen . Samstag 1 . Okt . In der heutigen

Reichstags - Sitzung verlangten 9 Mitglieder die Ver «
lesung einer Erklärung über die Situation . Der Präsident
verweigerte dieses Begehren , worauf sie die Abgabe ihrer
Stimmen verweigerten . Dadurch wurde der Reichstag be¬
schlußunfähig .

Verantwortlich « Redaktenr:
vr . I . Herrn . Kroeuleiu .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Sonntag , 2 . Okt . , 3 . Quart . , 104 . Abonnementsvorstel¬

lung . Wegen plötzlicher Unpäßlichkeit der Frau Lange stattder angekündlgten Tragödie „ Die Jungfrau von Orleans " :
Stteffandro Stradella ; Oper in 3 Alten , von Flotow .
„ Leonore " : Fräulein Karo lina Schenk zum ersten thea -
tralischen Versuch .



XV.483 . Aufforderung.
D <e von Wovs ^nn ^ ooson Knv ^^vn ^ ov tz ^ f ^ oin ^ oo ^ fnv vovv -nn -

do ^o nnd ^vnn ^o V^ ovvr ^ck^^ ck^o SoVVn <on wovdon ^ ovun^ nock^^nnV^ nn ^ efov -
devL , ^ vo Wow ^nn ^ ooso znin *LV . D ^<oV>ov V . A . HN^v nn ^ vi-noVden , odov
d ^oso^ on ^n ^ n^Lov Aov^ e^ vsendon , nndovnfn ^ H Nlooie d <o
nnnoHN^VDo^on nnd nnn ^-nodho^ on Gov -^nn ^ o vso^ ov Vov^nH^ wov ^on vsvv^.

dN^ H ^ f ^ 0HNV<00 .
Conradin Haagel .

XV. 505 . Jahresfeier der Makonilfen-Änstalt in Aarlsruhe.
Am Mittwoch den 3 . Oktober gedenken wir , so Gott will , das Jahresfest in der Kapelle der

Diakoniffen - Anstalt zu feiern . Der Beginn ist Morgens um halb zehn Uhr . Alle Freunde der Anstalt find
hiemtt herzlich dazu eingeladen ._ _ _

Der Derwaltungsrath . .
XV.460 . Karlsruhe .

Neues Mittel
zur Beseitigung aller übelriechenden und schädlichen

Gase und Ausdünstungen.
Alle faulende organische Stoffe entwickeln in Folge ihrer Zersetzung übelriechende , der Gesundheit nach¬

theilige Gase .
In hohem Grade ist das bei den Ercrementen der Fall , durch deren Ausdünstung die Aborte in den

Wohnhäusern , sowie namentlich in ^ LZarethen , Kasernen , HabrzHen und ähnlichen größeren
Anstalten sehr belästigend , ja häufig selbst als die permanente Ursache von Krankheiten erkannt worden find .

Die gegen solche Ausdünstung empfohlenen und bisher angewandten Desinfektionsmittel haben fich nicht
bewährt ; selbst in großen Mengen angewendct bewirkten sie eine kaum bemerkbare Verminderung , geschweige
denn eine völlige Beseitigung der fich entwickelnden schädlichen Ausdünstungen ; durch Anwendung meines neuen
Mittels ist der Erfolg überraschend , fast augenblicklich , und beseitigt vollständig und andauernd die erwähnten
Gase .

Die Anwendung dieses Mittels ist äußerst einfach und auch sär ^ X0 ^ an ^ Xvxrtysähasil YvXX

tzrv ^ rrrvL Anlereys , da es bei jedem Dünger - und Composthaufen das Amoniak derart bindet , wie es
durch den bisher angewandten kostspieligeren Eisenvitriol nie erzielt werden kann .

Der Unterzeichnete erbietet sich zur prompten Ausführung von Aufträgen , sowie zum Abschluß von Ueber -
einkommcn bei bedeutenderen Lieferungen , und ist gerne bereit , jede gewünschte Auskunft zu ertheilen , sowie den
Herren Interessenten durch Proben die Tüchtigkeit des Präparat « darzulegen .

Karlsruhe , den 30 . September 1859 .

._ Mootz , Materialist.
^ .511 . Offenburg i . B .

Für Gemeinden, Fabrikantenu. Privaten!!
Mineralöl aus Schiste biturnirieux,

das lichtvollste aller Mineralöle , gibt gegen gereinigtes Pflanzenöl eine
Oekonomie von 30 si 40 Prozent bei gleicher Lichtstarke .

Intensive Lichtkrast , Oekonomie und Reinlichkeit sind die Haupt

Vorzüge der Schiste - Beleuchtung .
Tchistelampen und Schisteöl zu beziehen

aus der Generalagentur für Schisteöl :
Kerv . v* . in DffeKvnvtz i . B

XV.258 . Karlsruhe . ^

ei 9,11118 -

Lebens - und Penstons-Verstcherungs -Vefellschast
in FFffAF/rHreF j/ .

GrnvVIetpvitea . Eine BNiMoik
Reservefond , aus den Beiträgen gesammelt , ercl . Grundkapital ult . 1858 Mark Banco 1,005,046 . 12 S .
In pupillarisch sicheren Hypotheken auf Landgüter angelegt . „ 845,000 . —

Versichertes Kapital ult . 1858 . », 11,100,295 . —
Reue Versicherungen vom 1 . Jan . dis ult . Aug . 1859 . . . . . . . . „ 1,055,190 . —

Versicherte Leibrenten und Pensionen ult . 1858 . ,, 25,160 . —

Jahreseinnahme . . . ca . „ 450,000 . —
Sterbefälle in 1859 . 63 mit ,, 90,615 . —

Prospekte und Antrags -Formulare gratis bei

Heinrich Schnabel in Karlsruhe ,
Hauptagrnt._

XV 419. Karlsruhe .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Reine weihen Haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz , braun und hellbraun z« färben,
von

IV1eq «iv» »r»rv rri» « in Rouen
Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendet wurden .

Preis : 3 ff. 30 kr. Briefe und Gelder franko. Verpackung wird nicht angerechnet .
Haupt- Mkdertage in Karlsruhe bei Friedrich Wvlff st Sohn ,

Aarl-Frirdrichs-Straße Nr. 4 .
In Mannheim bei W . Behrens , OEeur . In Heidelberg bei Jean Blanm , Oill 'eur.

In Baden -Baden bei CH. Schweizer , Ooilleur. ,

Bad Hub.
, XV.506 . Nächsten Sonn -

— _ ^ tag den 2 . Oktober wird bei

günstiger Witterung Nachmittags Tanzbelustigung
stattfinden ; wozu ergebenst einladet

Die Verwaltung .
XV.370.

Man sucht für rin Manufakturwaarengeschäft in
einer größeren Stadt des badischen Mittelrheinkreises
ein gebildetes Ladenmädcheü ( israel . Konfession ) von
angenehmem Aeußern , das in solcher Branche schon
gearbeitet hat . Näheres bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung.

CommrshteUe- Ge ^ uch.
Ein mit sehr guten Zeugnissen versehener junger

Mann , der seine Lehre in einem gemischten Waarenge -
schäft adsolvirt und mit allen Comptoirarbeitcn ver¬
traut ist , sucht in einem ähnlichen Geschäfte eine pas¬
sende Stelle . Offerten besorgt die Erpeditton dieses
Blattes . XV.388 .

XV.295 . Ein junger Mann , gesund und kräftig ,
welcher in einer Spczereihandlung die Lehre gemacht
hat , mit guten Zeugnissen versehen ist , wünscht in
einem ähnlichen oder auch in einem gemischten Waa -
rengeschäst als Volontär seine Dienste anzubieten .

Gefällige Offerte unter lit . L . vermittelt die Er -
pedttion dieser Zeitung .

XV. 5I4 . Karlsruhe .

Sardellen , Ssrckinv » ä I 'kuils , Neunaugen ,
Trüffeln , Champignons , Mixed Pickles ,
feinstes Olivenöl , frische Salz -Oliven , Capern
rc . rc . empfiehlt

VH . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .

XV.5I6 . Karlsruhe .

LaöteVierLanf .
300 Stück neue Trillich - Säcke ä 53 kr. per Stück ,
Langestraße Nr . 135 in Karlsruhe ._

XV. 540 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

i > > > » «ZiirUi

aberdan , ächte veron . Salami , Göttinger
Würste , ächie Lyoner Cervelat , westphäl . Schinken .

Ganz frische 8 » rült » « 8 in Oel in ' /, , V- , ' V
und triple volles , Maguereaux , Häringe ,
, > , «I ,
ses , lri >tt « 8 rc. ,
frisch angekommenen Ochsenmaulsalat ,
— ger . Speckaal und Aalroulade , —
Aal , Bricken , Caviar , Anstern , frische franz . und
Holland . Sardellen , marinirte Häringe , neue
holl . Häringe in Vis und Vs Tönnchen , große
Kräuter -Anchovis , Capern , frische Nürnberger
Salz - und Essig -Gurken .

XV. 4I8 . Heidelberg .

Wtrthschafts -
^ Verkauf ."

Eine frequente , rentable
Wirthschast ( Realrech i ) in
Heidelberg ist zu verkaufen .

Kaufsbedingungen ertheilt I . Kappler , Sprachlehrer
in Heidelberg ._ . _

XV.500 . Karlsruhe .

Leihhauspfän - er - Bersteigerung .
In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,

Montag den 3 . Oktober d. I . , Nachm . 2 Uhr :
Manns - und Frauenklcider ;

Dienstag den 4 . Oktbr . d. I . , Nachm . 2 Uhr :
Leib - , Tisch- und Bettweißzeug ;

Mittwoch den 5 . Oktbr . d. I , Nachm . 2 Uhr :
1 großh . bad . 4 >/r Vs Eisenbahn - Obligation
s 100 fl ., großh . bad . 50 - fl .- und 35 - fl.- Loose ,
goldene und silberne Taschenuhren , silberne Eß -
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , worun¬
ter ein schöner Brillant - Ring , Brachen , Steck¬
nadeln , Reißzeuge rc. ;

Donnerstag den b . Oktbr . d.J . , Nachm . 2Uhr :
Matratze « , Ober - und Unterbetten , Pfulben ,
Kiffen , Garn , Schuhe , Stiefel , Ztnngeschirr ,
Bügeleisen , Regenschirme rc. ;

Freitag den 7 . Oktober d. I . , Nachm . 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 30 . September 1859 .
Leihhaus -Verwaltung ._

XV.286 . Nr . 4228 . Karlsruhe .

Dienstag den 1 1 . Otrober d. I . , Vormittags
9 Uhr anfangend , werden in dem großh . GießhauShof
vor dem Durlacher - Thor dahier verschiedene auSran -
girte Gegenstände , als : silberne Säbelquasten , Pa -
rrontaschen , Fechtrequifiten , Blas - Jnstrumente , Sat -
telbockkiffen , Hulftertaschen , wollene Unterlegdecken ,
Steigbügel , Resistanzen , Leitwerk , Stricke unv Gur -
ten , schwarzes und weißes , nicht mehr verwendbares
Leder , eine Parthie schwarze und weiße Lederabfälle ,
nebst einer Parthie leinene Lumpen und sonstige nicht
mehr ordonnanzmäßige Gegenstände , gegen Baar -

zahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 24 . September 1859 .

_ Großh . bad . Zeughaus - Direktion ._
XV.5I8 . Heidelberg .

BLHerveiHerFOvLwF .
In dem hiesigen Hospital , Plöckftraßc Nr . 24 , wird

Montag den 10 . Oktober d. I . ,
Morgens 8 Uhr aufangend , eine Bibliothek ( frühere
Leihbibliothek ) , bestehend in 4812 Bänden , größten -
theils belletristische Schriften in deutscher und französi¬
scher Sprache , einer öffentlichen Versteigerung ausgc -

setzt. Der Katalog liegt im Versteigerungslokal offen .
Der Hausvater im Hospital ist beauftragt . Denjeni¬
gen , welche allenfalls Lust zur Uebcrnahme des Gan¬

zen tragen , Einfichtsnahme von der Bibliothek vor der
Versteigerung zu gestatten .

Heidelberg , den 30 . September 1859 .
Die ev . Armenkommission .^

XV.288 . Offenburg . !

Bekanntmachung .
^Liegenschaft- u. Fahr-

niß -Verfteigerung.
Die Vormünder der minderjährigen Erben des

verstorbenen hiesigen Gerbermeisters Joseph
Bühler lassen mit odervormundschastlicher Ermäch¬
tigung am ^

Dienstag den II . Oktober d. 3 «,
Nachmittags 2 Uhr , im hiesigen Rathhaust unter sehr

vortheilhasten Bedingungen der Erbtheilung wegen zu
Eigenthum versteigern :

^
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit großem gewölbtem

Keller , Hof , Scheuer und Stallungen in der hiesigen
Hauptstraße .

Dieses Haus ist vermöge seiner günstigen Lage zu
jedem größeren Geschäftsbetriebe , insbesondere zum
Betriebe eines Handelsgeschäftes und einer Bier¬
brauerei , sehr geeignet .

2.
Ein zweistöckiges Gerbrreigebäude mit Grubenhof

in der Vorstadt dahier , vorn die Badftraße , hinten
der Gerbcrbach , mit 3 Böden , 8 Sohlleder - und2
Oberlcdergruben , 7 steinernen Sohlleder - und 3 stei¬
nernen Oberlederfarben , 2 Escher und 1 Sauergrube .

3 .
Ein einstöckiges Gcrberetgebäude mit GraSgarteu

in der Ktnzigvorstadt dahier , vorn die Badstraße ,
hinten der Gerberbach , mit 4 Gruben , 9 Farben und
1 Escher.

4 .
An der Lohmüble mit laufendem Werke und Wasser -

recht V, 4 ideelle Anthclle am Miteigeuthum und Be¬
nützungsrecht .

5 .
Zwei Gärten , wovon der eine ganz nahe bet den

sub 2 bis 4 beschriebenen Objekten liegt .
Mit diesen Realitäten werden zugleich die bedeuten¬

den Vorräthe an Häuten , Fellen und Rinden , und alle
zum Betriebe der Gerberei nöthtgen Gerätschaften ,
Bütten und Werkzeuge , mitversteigert .

Zugleich wird bemerkt , daß das Geschäft bi» zum
Uedergang an den neuen Erwerber fortbeirieben wird ,
und daß die Gerbereien jeder Ausdehnung fähig find
und sich auch zur Errichtung einer Fabrik eignen .

Offenburg , den 19. September 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

B , V . d. B .
Kiefer .

vät . Gütle ,
Rathschreiber .

XV. 464 . Nr . 4l8 . Baden . ( Holzversteige -
rung aus Domäncnwaldungen . ) Mitt¬
woch den 12 . Oktober d . I . aus den Schlägen
Wolfschlucht und Ebersteinburger Schloßberg : 1 Wag »
nereiche , 106 Stämme tanneneS Bauholz , 13 Stück
tannene Sägklötze , 30 Gerüststangen , 55 Hopfenstan¬
gen , 1050 Redpfähle und Bohnenstecken , 15 ' / , Klstr .
buchene Scheiter , 9 ' /, Ktstr . tannene , Klstr . erlene
Scheiter , 11 ' / . Klstr . buchene , 9V» Klstr . tannene Prü¬
gel , 5825 buchene und tannene Wellen .

Donnerstag den 13 . Oktober d. I . , au »
den Abtheilungen Specht und Aeußcrer Wald : 6
Stämme Wagnereichen , 11 tannene Sägklötze , 4 Kü¬
pen , 43 Stämme tanneneS Bauholz , 55 Gerüststan -
gen , 125 Hopfenstangen , 950 Rebpfähle , 2475 Boh -
nenstccken, 2V . Klstr . buchene , 5V» Klstr . eichene und
tannene Scheiter , 7l Klstr . buchene und 73V . Klstr .
tannene Prügel , 25,l25 Stück DurchforstungSwellen .

Die Zusammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr , am
ersten Tag an der Kapelle im Rcnnfeld , am zweiten
Tag an der Hütte im Fichtenthal zunächst Kuppenheim .

Bade », am 28 . September 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstet .

Kißling .
XV.487 . Pforzheim .

Gläubigeraufruf .
Wer an den Vermögensnachlaß de« verstorbenen

FlaschnermcisterS Heinrich Gravenauer dahier
eine Forderung zu machen hat und wünscht , daß solche
bei der vor fich gehenden VerlaffenschaftStheilung Ä -
rückßchtigung finde und zur Zahlung verwiesen werde ,
möge dieselbe innerhalb 14 Tagen bei dem
Unterzeichneten TheilunqSdeamten schriftlich anmeldeu .

Pforzheim , den 29 . September >859 .
I . Stuhl , Notar .

XV.459 . Nr . 9496 . Ladenburg . ( Urtheil . )
I . U . S . gegen Sabina Rein von Schloffau , wegen
Diebstahls , wurde am 5. August , Nr . 8050 , durch
Urtheil zu Recht erkannt : „ Dtc Sabina Rein von
Schloffau sei des Verbrechens de- ersten gemeinen
Diebstahls , verübt durch Entwendung eines Frauen -
hemdeS , im Werth von 1 fl. 30 kr., zum Nachtheil de«
Franz Schmidt von Ladenburg , und damit de- er¬
sten Rückfalls in ein gleichartiges Verbrechen für schul¬
dig zu erklären und deßhalb zur Erstehung einer Amts -
gefäugnißstrafe von l2 Tagen , geschärft durch 2 Tage
Hungcrkost und eben so viel Tage Dunkelarrest , sowie
zur Tragung der Uatersuchungs - undStraferstehungS -
kosten zu verurtheilen ." Dieses Urtheil wird der flüch¬
tigen Angeschuldigten hiermit eröffnet . Ladenburg ,
den 9 . August 1859 . Großh . bad . Amtsgericht .
Schätz .

XV.498 . Nr . 19,6l9 . WaldS - ut . ( Auffor -
derung .) Trompeter Johann Zumkeller vom
Leib- Dragonerregiment , aus Waldshut , hat fich au »
seiner Garnison Karlsruhe ohne Urlaub entfernt . Der¬
selbe wird hiermit aufgefordert , fich binnen 6 Mo¬
naten bei seinem großh . Kommando oder dahier zu
stellen , widrigenfalls er in eine Strafe von 1200 st.
verfällt und seines Staatsbürgcrrechts für verlustig
erklärt würde . Zugleich wird sein Vermögen mit Be¬
schlag belegt .

Waldshut , den 27 . September 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmieder .
xv.410. Ofsenburg . (Dienstantrag .) Die

hiesige zweite GehÜfenstelle mit 400 ff. Gehalt ist er¬
ledigt und soll binnen einem Vierteljahr wie¬
der besetzt werden . Befähigte Bewerber wolle » fich
melden .

Großh . bad . Domäucnverwaltung .

Druck und Ltrlag d « r G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerit .
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